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3. Aus der Truppe 
 

Flugabwehrlehrregiment 6 
 

PTBS – Posttraumatische Belastungsstörung 
 

Eine unsichtbare Krankheit rückt ins Blickfeld 
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Fast scheint es, als würde in den letzten Monaten und Jahren eine bis dahin unbekannte 

und unsichtbare Krankheit die Truppe in den Einsatzgebieten befallen. Schon ihr Name 

klingt nach etwas schwer Greifbarem. Die Posttraumatische Belastungsstörung, kurz 

PTBS, hat viele Beinamen bekommen, die diesen Eindruck noch weiter verstärken. Sie 

wird als Angriff auf die Seele bezeichnet, die unsichtbar leidet. Doch wie neu ist diese 

Krankheit? Ist sie überhaupt eine Krankheit? Und sind deutsche Soldaten wirklich in der 

Art von ihr betroffen, wie es in den Medien neuerdings den Anschein macht? 

Mit dieser und anderen Fragen befasste sich am 8. September 2009 das Flugabwehrlehr-
regiment 6 zu Lütjenburg im Rahmen der Schill-Runde. Soldaten und zivile Gäste der 

umliegenden Gemeinden kamen zahlreich zu der abendlichen Veranstaltung und füllten 

den Saal bis auf den letzten Platz. Als Referenten trugen an diesem Abend Herr Oberst-

arzt Dr. med. Karl-Heinz Biesold vom Bundeswehrkrankenhaus Hamburg und Frau 

Diplom-Psychologin Silke Hielscher, Truppenpsychologin der 1.Panzerdivision, vor. 

Die Schwerpunkte lagen nicht auf reiner Informationsvermittlung, sondern in der Auf-

klärung und dem Nehmen von Berührungsängsten. 

 
Die Folgen einer extremen psychischen Belastung aufgrund einer traumatischen Erfah-

rung wurden das erste Mal bereits im Jahre 1871 während des amerikanischen Bürger-

krieges durch Da Costa festgehalten. Er stellte bei Veteranen eine Herzneurose fest, de-
ren Ursprung vollkommen unbekannt war. Es festigte sich die Annahme, dass ein 

Trauma durch eine schädigende Gewalteinwirkung von außen zustande kommen müsse. 

Vermutlich von Oppenheim (1889) in die Psychiatrie eingeführt, wurde das Trauma in 

deren Verständnis als ein Zustand körperlicher und seelischer Veränderungen aufge-

fasst, die als Folgen eines Schocks, d.h. einer plötzlichen körperlichen und/oder seeli-

schen Erschütterung, eingetreten sind.
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